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ttlotordefeKtes wegen muss Sie Hr. 76 unserer
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HjJr?jUen unsere Leser gas unliebsame NorNvmm-

8iitjgsr ru eniscbnicNgen.
Die Redaktion.

Amtliches.
Einladung

** einer Sitzung der Gemeindevertretung.

der von mir auf
Freitag , de« 2 . Juli ds . Js .,

|itt i abends 8 Uhr,
dstun biathause anberaumten Sitzung der Gemeindever»
k aqlal)e ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
tzt̂ ^ kinderate hiermit ein und zwar die Mitglieder der
V , Vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
hC enen  sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

1 » Tagesordnung:
läge und Beschlußfassung über ein Schreiben deS

hî anwaltS RmfchSffer Darmstadt bezüg'. deS Fischerei»
r,̂ 'schlußfassung über den Antrag des « dam Specht:
Utz A,üng einer Personenbeförderung zwischen FlörSheim

z,MlSheim.

^ _
Wo! JS'ilbitten von Eßwaren, Blumen, geringwertigen
Inj) "̂ gegenständen, Erinnerungszeichenetc. a» Gönn-
^ »il.̂ setzlichen Feiertagen, , bei Veranstaltung von
W m" festen oder sonstigen außergewöhnlichen Gelegen»
t»,, '» nur mit Genehmigung deS Herrn Königl. Land-
Vit aUtt- — (Bergleiche Ziffer 138 der AuSführungS-

V ""g zur ReichSgewerbeordnung vom 1. Mai 1904.)
S y tt "Uf Erteilung dieser Genehmigung sind mir von
V » äffenden Gewerbetreibenden oder von dem festgebenden
V » Wenigstens 8  * afle öor ber  Festlichkeit einzu»
’%( ’ die Genehmigung rechtzeitig im Besitz der Be»

Fs»" siin kann und Unannehmlichkeiten vermieden werden,
^heim, den 26. Juni 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck-

Zwangs-Versteigerung.
Freitag, den Ä. Juli ds. Jrs . Nachm.

dr werde ich in Flörsheim am Gemeindehause
t Schrank, 2 Bilder,

HfVr V meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

d°Aeim , 30 . Juni 1909.
^- Schne ider , Gerichtsvollzieher.

Lokales.
tẑ Flörsheim , den 1. Juli 1909.

M f ? * Flörsheim nach Rüsfelsheim wird in Zu»
»Vk», ^dom Hshn regelmäßig fahren, um den in den
^fibu beschäftigten Arbeitern das Mittagessen zu bringen.

^ ^ Ü»n können bei Herrn Hohn noch gemacht werden.
*!'• ik» Arbeiten an de« Rosen im Gommer ruhen
Wt Schädlinge zu beseitigen, besonders die häßlichen

durch häufiger Abspritzen mit reinem Wasser,
i? «int ' wit  Hilf « von Tabaksstaub oder Ouassiaseife.
3 V iJ? n *lete  wichtige Arbeit erinnert ein bekannter Rosen»
e -Praktischen Ratgeber für Obst» und Gartenbau".

bto, d* Quf das HerauSschneiden de« zu schwachen Holzes
d^che L""ern der Krone und deS BuscheS, da dieses
i (*>iw^ doch nie kräftige Blumen bringen kann, und
Md >,n,? ""krn die Luftbewegung hindernd, nur den Au«.
kV Q,* 0on  Pilzkrankheiten bildet. Buch entsprechende
! V ft9/ " die Schildläuse sind angegeben. Denjenigen
"ss»»>., Eser, sich sijr Rosen interessieren, wird die be»

-ltummer— die Roseuiunrnmr— deS praktischen

r*icißt, den 29. Juni 1909. »
Der Bürgermeister: Lauck

Ratgebevon  dessen GeschäftSamt in Frankfurta. O. auf
Wunsch kostenfrei zugesandt.

J Der Mord im Taunus . Am 15. Mai ist, wie
noch erinnerlich sein dürfte, vom Schwurgericht Wiesbaden
der StationSerheber Johann Philipp Burkhard sen. zum Tode
verurteilt worden, weil er am 13. Januar 1909 auf einer
Landstraße seine Geliebte, eine Frau Thamer, erschossen hat.
Gegen daS Urteil legte Burkhard, der bekanntlich die Schuld
auf seinen Sohn abzuwälzen versucht, Revtsion ein, die
gestern vor dem Reichsgericht verhandelt wurde. Er rügte,
daß eine Zeugin nur kommissarisch vernommen und ihre Aus¬
sage verlesen worden ist. Au« dem Protokoll ergab sich, daß
sie wegen Krankheit vom Erscheinen entbunden worden war.
DaS Reichsgericht erkannte auf Verwerfung der Revision, do
eine Beschränkung der Verteidigung nicht vorliege.

o Zeppelin im Kindermund . Dem „Kurier" in
Nürnberg wird von einem Leser geschrieben: Als ich vor
einigen Tagen über den Aegydienplatz ging, bemerkte ich eine
Gruppe von Schulmädchen, die unter Bbsingung folgender
Berse einen„Reigen" tanzten:

„Zeppelin hin, Z-ppelin her,
Zeppelin hat kein Luftschiff mehr.
Zeppelin hoch. Zeppelin nieder,
Zeppelin hat sein Luftschiff wieder.
Zipp — Zapp — Zeppelin
's Luftschiff ist schon wieder hin".

Bei den ersten beiden Zeilen drehen die Kinder im Kreise
einmal recht?, einmal nach links; bei der dritten und vierten
hocken sie nieder und stehen wieder auf; der Schluß findet
die Gesellschaft, dem Sinne der Worte entsprechend, natür¬
lich wieder par terre. Man wird unserer Jugend gewiß
nicht Nachträgen können, daß sie sich für den Grafen Zeppe»
lin nicht begeistere; wenn dies in witziger, ja in einer die
wechselvollen Schicksale der großen Erfindung fast kritisch be.
leuchtenden Form geschieht, so i>t das eben gerade Kinderart.
Kinder sind bekanntlich unbarmherzige Beobachter und halten
sich von oller Sentimentalität bis zu einem gewissen Alter
völlig frei. DaS verschlägt aber der Liebe nichts.

2 Rüffelsheim , den 30 . Juni . Der hiesige Gemeinde-
rat hat in seiner letzten Sitzung die Einführung der Wert»
zuwachssteuer beschlossen und einen diesbezüglichen Statuten»
entwurf einstimmig angenommen. Das Statut tritt am 1.
Juli er. schon in Kraft. — Infolge deS Ablebens deS bis¬
herigen Beigeordneten Diel findet demnächst die Neuwahl
eines Beigeordneten hier statt. Unter andern wird als aus»
sichtsvollste Kandidatur die deS GemeinderatSmitgliede» W.
Reinheimer genannt.

a Wider , den 30. Juni. Hier wurden nachts einem
Landwirt die sämtlichen Kirschbäume eines großen Obstbaum-
stückeS abgeschnitten._ _ _ _

s Rüsselsheim a. M , 27. Juni. Der vom Gesang,
verein„Germania" dahier aus Anlaß des 25jährigen Diri¬
gentenjubiläumsd'S HerrnW. Fitting-Mainz veranstaltete
nationale Gesangswettstreit nahm bei enormem Fremdenzu-
brang enen sehr schönen Verlauf. Hinsichtlich der Zahl der
am GesangSwettstreit teilnehmenden Vereine dürfte der Rüs-
selSheimer GafangSwettstreit von allen in diesem Jahre statt-
gehabten Festen dieser Art an erster Stelle stehen. Auch
hinsichtlich der Zahl und Güte der Preise steht das heutige
Fest besonders hoch. Die Konkurenz war nach der Ansicht
deS Preisrichterkollegiums eine recht scharfe, denn 38 Vereine,
darunter viele von bestem Ruf, standen sich in heißem Ringen
gegenüber. AIS Preisrichter fungierten die Herren Prof. E.
H. Seyffardt-Stuttgart, Prof. A. GrüterS-Frankfurta. M.,
Julius Oertling, König!. Musikdirektor Wiesbaden, Rudolf
Kube, Konzertmeister in Aachen, Jos. Werth, Musikdirektor
in Bonn, Johann Strubel, Musikdirektor in Mannheim,
Otto Raumann, Kapellmeister in Mainz, Richard Senfs,
Kapellmeister in Düsseldorf und Arnold Kroegel, Musikdirek¬
tor in Köln. DaS Preissingen nahm vormittags9 Ufir
seinen Anfang und endete erst gegen4 Uhr nachmittags. ES
erfolgte in 5 Klaffen und zwar in den Sälen „Frankfurter
Hof" (1. und4. Kl.), „RüsselSheimer Hof" (3. und5. Kl.)
und„Römersaal" (3. Klaffe).

* Höhr, 26. Juni. Unser aufblühendeS Städtchen wird
in nächster Zeit eine Gasanstalt bekommen. Die Gemeinde-
Vertretung steht bereits mit einer auswärtigen Gesellschaft
in Unterhandlung, welche die Gasanstalt für eigne Rechnung
bauen will. Eine elektrische Zentrale haben wir schon seit
etwa 10 Jahren.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Nachm. 6 Uhr hl. Leicht.
Freitag5 Uhr Amt für Anton und A. M. Mohr, 6 Uhr

Amt für Marg. und Peter Bettmann.
SamStag51/* Uhr hl. M-ffe, 6 Uhr3. Amt für Paul Merten.

Evangelischer Gottesdienst.
Wegen des in Diedenbergen stattfindenden Gustao -Adolf -Festes fällt

nächsten Sonntag hier der Gottesdienst aus . Anfang des Fest -Gottes¬
dienstes in Diedenbergen um 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 3. Juli.

Borabendgottesdienst : 7 Uhr 6b Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausga ng : 3 Uhr 40 Min uten ._ __

profokollbücher
empfiehlt Heinr. Dreislmch, Papie rhandlg.

üergiliigimgMreli, "T* «£D €UU€I$$
Flörsheim am Main.
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IAm Samstag den 3., Sonntag den 4. und Montag den 5. Zuli 1909, findet unser

lOjähP . Stiftungs - Fest
verbunden mit Fahnen -Weihe w

statt, wozu wir die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims , alle Freunde und Könner sowie die Mit - d
glieder unseres Vereins freundlichst einladen . -

Das Fest wird in größerem Umfange gefeiert und verweisen wir diesbezüglich aus die
öffentlich ausgehängten Programms refp. Plakate.

Der kestplat? befindet sich am Main.
Zur Verherrlichung unseres Festes, an dem sich auch eine große Anzahl auswärtiger Bruder - W

vereine beteiligen , bitten wir die Flörsheimer Einwohnerschaft recht fleißig ihre Häuser zu d
schmücken und zu beflaggen. ^ . . , „Der Fest -Ausschuß. w
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Bleibt oder geht Bülow?
Der Kanzler hat also in Kiel mit dem Kaiser meh-

rere Stunden über die innere Krise konseriert. Eine halb-
amtliche Mitteilung über das Ergebnis der Konserenz
schafft keine Gewißheit über den schließlichen Ausgang der
Krise. Man weiß nicht, ob der Kanzler seinen Herrn von
der Opportunität seines Rücktritts überzeugt hat , oder ob
er für die Auslösung des Reichstages cingetreten ist.
Fest steht allerdings , daß Bülow den Kaiser um seine
sofortige Entlassung  gebeten , und daß dieser
sie im gegenwärtigen Augenblick abgelehnt hat , weil das
baldige Zustandekommen der Reichsftnanzresornt eine Le-
bensfrage des Reiches sei. Das klingt klar, ist es aber
nicht, denn man weiß nicht, wie und mit rvelcher Mehr-
heit die Finairzreform gemacht werden soll. Es heißt iu
der Erklärung lediglich, daß Bülow solange bleiben soll,
bis die Reichsfinanzreform zu einenc positiven, für die
Verbündeten Regierungen annehmbaren Ergebnis geführt
worden ist. Heißt das mit oder ohne Erbschaftssteuer,
nüt oder ohne Auflösung des Reichstages ? Ist aber die
Finanzreform in irgendeiner den Verbündeten Regierun-
gen genehmen Weise unter Dach und Fach, dann wird
sich der Kaiser die Genehmigung des Entlassungsgcsuchcs
des Kanzlers »och einmal überlegen. Die Entscheidungwird
dann wohl nach dem Stande der Dinge fallen.

So schafft also die halbamtliche Mitteilung , von der
doch gewiß jedes Wort genau überlegt ist, noch keine Klar-
heit darüber , wie die Finanzresorm aussehen soll, um für
die Verbündeten Regierungen annehmbar zu sein, mit wel¬
chen Mitteln das Positive Ergebnis annehmbar erzielt
werden soll, und ob der Kaiser schließlich das Abschieds¬
gesuch genehmigen ivird . Die Auftecherhaltung des Ge.
suches und seine Genehmigung hängen, immer' nach dem
Wortlaut der halbamtlichen Mitteilung zu urteilen , auch
jetzt noch vom Ausgange der Finanzresorm , das heißt da¬
von ab, wie die Steuern aussehen und welche Mehrheit
sie genehmigt. Der Kaiser hält jedenfalls Bülow für den
allein geeigneten Mann , um die Finanzresorm zustande zu
bringen, unter Umständen auch - so kann man annehmen
— um den Preis seines Rücktrittes. Sich der schweren
Aufgabe auch mit dem sicheren Rücktritt im Hintergründe
zu unterziehen, war Bülow nach dem Fall der Erbschafts¬
steuer noch bereit. Das geht aus den unzweifelhaft osfi-
rrösen Erklärungen der letzten Tage hervor und besonders
deutlich aus der Tatsache, daß er den Konservativen die
Kotierungsstcuer als unannehmbar hat bezeichnen lassen.
Er wird also bei der Kieler Aussprache nicht die letzt«
Mittel angewandt haben, um den Kaiser von der Oppor¬
tunität seines Rücktrittes zu überzeugen.

In inspirierten Blättern wird versichert, daß sei»
Rücktritt sogar beschlossene Sache sei, was wir aus der
halbamtlichen Mitteilung nicht herauslesen können, und
daß er, was allerdings glaubhaft ist und seinen srühereu
Versicherungen entspricht, mit der neuen Mehr,
heit nicht regiere « wolle.  Aber auch i» tu-
jpirierten Blättern , die de« schließlichen Rücktritt Bülows
sur sicher halten, wird doch noch von der Möglichkeit ei-
ner Verständigung,  aber auch von der Möglichkeit
der Auflösung des Reichstags gesprochen, und da»u von
einem Ausweg , der Bülow das Bleiben im Amte ermüg-
lichcn würde . Motiviert hat übrigens Bülow . wie ver-
schiedenfach versichert wird , sein Rückttittsgesuch hauptsäch¬
lich dadurch, daß die Kouservattven ihn im Stich gelassenhaben.

Die Entscheidung, ob Bülow bleibt oder geht, ist also
»wiederum vertagt . Wird der Reichstag nicht vertagt , dann
muß die Situation sich ja bald klären, denn am Don¬
nerstag nehmen die Steuerberatungen int Reichstage
totebet ihre» Fortgang , und diese müssen doch nun nach
ttgevd einer Seite Kla check bringen.

■ -
Bülow » Rücktritt.

Bon einer Seite , die am besten die Unterredung ztvi-
iche» Kaiser und Kanzler und den beabsichtigten Sinn der
halbamtliche« Mitteilung kennen muß, verlautet , daß Bü-
low wirklich auf den Wunsch des Kaisers nur noch so-
lange bleibt, bis über die Finanzresorm ein den Berbün-
deten Regierungen annehmbares Resultat erzielt ist.
Daun aber ist sein Rücktritt i tu vollsten
Einvernehmen mit dem Kaiser  b e s chl o s-
s e n. Danach sollen die iu der halbamtlichen Erklärung
gebrauchten Worte, daß der Kaiser dem Abschiedsgesuch
nach Erledigung der Finanzreform nähertreten
tverde, doch mehr und Bestimmteres bedeuten, als an sich
in ihnen liegt . Bülow hält also scsi an seiner am 16.
Juni im Reichstag gegebenen Erklärung . Rach der Uni-
gcstaltung der Mchrheitsverhültniffe im Reichstage und
nach dem Begräbnis des BlocA, war das ja auch nicht
anders zu erwacten.

P r 'T tz stimmen.
Die Mitteilung von dem vorläufigen Verbleibe» des

Fürsten Bülow im Amte ist den Blättern erst am späten
Abend zugestellr tvorden , sodaß ein großer Teil sich ledig¬
lich auf die Wiedergabe der Nieldung beschränken mußte.
Soweit man bereits Kommentare bringt , herrscht die Uc-
berzeugung vor, daß noch immer keine volle Klarheit er¬
zielt sei, was eigeittlich kommen werde, wenngleich man
an ein dauerndes Verbleiben des Reichskanzlers nicht zu
glauben vermag . Die „Kreuzzeitung* bemerkt kurz: Wir
freuen uns der Entscheidung des Kaisers , da wir unter
den gegenwättigeu Verhällnissen und besonders mit Rück¬
sicht auf das Zustandekosnmen der Reichssinanzrejorm ein
Verbleiben des Fürsten Bülolv für förderlich halten und
keinen Anlaß zu seinem Rücktritt zu erkennen vermögen.
Auch die „Deutsche Tageszeitung " erklärt, ein Verbleiben
des Fürsten Bülow könne der Finanzrcforni nur förder¬
lich sein und die Entschließung des Kaisers sei mit auf¬
richtiger Genugtuung zu begrüßen . Das Blatt glaubt
nicht, ohne weiteres annehmen zu sollen, daß in der kai
serlichen Willensmeitcuug bereits die Zustimmung zu dem
Abschiedsgesuch des Reichskanzlers nach dem Gelingen der
Reform auSgedrückt sein soll. Aus der anderen Seite ist
hie »Tägl . Rundschau- über diesen Ausgang versttmmt und

, meint, der Sturz des Kanzlers sei vom Standpunkt de»
jarateUÄi aus Me «M MsüdstUitÜe

der KoiiscrvauvcN eckie jiuuloje Und treulose Tat . Die
„Vossis.he Zeitung " schreibt: Die Meldung klingt, als ob
der Kaiser gegen einen späteren Rücktritt des 'Reichskanz¬
lers nichts einzuwenden sich damit sogar grundsätzlich
einv.rstanden ertlärt habe. Das „Berliner Tagebl .- meint:
Die offizielle Rote zeige deutftch, daß der Rücktrilt Bü-
lows beschlossen sei. Es sei zu bedauern, daß Bülow
der neuen Koaftöion unterliege, er habe ihr den Sieg aber
auch leicht geniacht. Der „Vorwärts " nennt den Vorgang
eine Harlekinadc. Bülow habe sich nicht geschämt, noch
einmal dieselbe Komödie zu wiederholen, die er im No¬
vember ausführle . Die Demission erscheine nur als letz¬
tes verzweifeltes Mittel , selbst auf die unwürdigste Art
Kanzler zu bleiben.

Die „Berliner Morgenpost" schreibt zur Lcr;e: „Die
nächsten Folgen der kaiserlichen Entscheidung über Bü¬
lows Demissionsanerbieten ist die encrgijche Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen mit den Parteien des alten
Blockes, die den Zweck haben, eine für den Bundesrat
halbwegs annehmbare Finanzresorm auch ohne Erbschafts¬
steuer zustande zu bringen . Fürst Hatzfeld ist, wie das
Blatt hört , über den Sonntag in Stettin geblieben und
hat mtl den Vertretern verschiedener Parteien Besprech¬
ungen abgehalten. Ob sie viel Erfolg haben werden,
>vird vielfach bezweiselt, denn vorläufig wollen, wie ver¬
lautet , die Nationalltbcralen nicht umsallen und wollen

Frank,eich . w
*Als Präsident Fallieres aus der Fahrt nach -*•

Rennplätze von Longchamps des Boulogner Wäidchentt̂
sierte, wurde er von Vertretern der r o h a l i st i sch
Jugend mit Pfeifen und Schreien  empchdö
Die -Polizei verhaftete mehrere der Kundgeber.

Italien. goittfM* Der sozialdemokratische „Avanti " hatte für — ^
eine Versammlung eiubcrusen, an der zahlreiche Dep>
tionen zahlreicher Prov 'nzverbände tcilnahmen , urn
gelegentlich des Zareubcsnches einzunehmende
zu vereinbaren. Es wurde eine Resolution bescM
den allgemeinen Arbeiterverband und die sozialsten̂ '
tische Parteileitung zu ersuchen, für den Tag der
des Zaren den Generalstreik  zu proklamiere» »
überall Versammlungen abzuhallen.

Schweden . m
* Tue Nnudreise des Zaren hat jetzt begonnen. j(I

Sonntag traf er mit seiner Gemahlin in Stockholm .. .
und wurde von König Gustav  auf das her)'%
empfangen. Im Schlosse fand großes Galadiner " jtl
bei dem die üblichen Trinksprüche gewechselt wurden, .
denen beide Monarchen ihre friedliche Gesinnung ZUl«
druck brachten. Nach dem Galadincr kehrte das
Kaiserpaar auf die Kaiserjacht „Standart " zurück.

nicht an einer Finanzresorm Mitarbeiten, die keine Erb¬
schaftssteuer enthält . Andererseits soll der Kanzler cr-
llären , die Mitwirkung des Liberalismus auch bei seinen
Bemühungen zur Verbesserung der Finanzmißreform der
Kommission nicht entbehren zu können und zu wollen . Die
Stimmung des Kanzlers ist nichts weniger als hoffnungs¬
voll, da es infolge der Festigkeit der Naüonakliberalen
nicht sicher ist, daß ihm die vom Kaiser jetzt gestellte be¬
schränktere Aufgabe gelingen wird ."

* Paris , 26. Juni . Zu dem Demission s -A n -
erbieten  des deutschen Reichskanzlers Fürsten Bülotv
nehmen nur einige der hiesigen Blätter Ste .lung . Der
Korrespondent des „Echo de Paris " gibt in einem Kom¬
mentar über die Unterredung des Kaisers mit Bülow
in Kiel als eigener Ansicht der Ueberraschung Ausdruck,
daß Bülow in Kiel seine unverzügliche Demission gege¬
ben habe, nachdem er erst in Berlin verkünden ließ, er
halte es für seine Pflicht, erst später zu gehen. Der Kor¬
respondent glaubt , der Grund zu dieser unerwarteten
SinnesAendcrung sei in einer Wendung des Gespräches
zwischen dem Kaiser und dem Kanzler zu sehen. „Hu-
manitce" sieht in jedem Falle eine Stärkung der sozial¬
demokratischen Bestrebungen voraus und hofft, daß die
Lebensfrage der Demokratisierung Preußens bald aus
die Tagesordnung kommen wird . Der „Temps " folgert
aus Allem vorläufig nur das Eine, daß dem Kaiser der
Erfolg der Finanzresorm über persönliche Fragen gehl,
und daß er dem Fürsten Bülow nicht gestatten tvill, sich
wegen eines vereinzelten Gesetzes zu opfern.

Poiitische Nurrdschau.
Deutsches Reich.

* Die Berliner Morgenblätter melden: Infolge kaiser¬
licher Entscheidung sind energische  P e r h a n d-
l u n g e u mit den Parteien des alten Blocks beschlossen
worden, die den Zweck haben, die Finanzresor m
auch ohne  Erbschaftssteuer zustande zu bringen.

* Von Berliner Blätter » war eine Aeußerung des Ab¬
geordneten Spahn mitgetcttt tvorden, wonach der Reichs-
ranzler die Neichssinanzrejorm mit der neuen Mehrheit
machen werde. Wie die „Kieler R . N." von authentischer
Seite erfahren, hat Herr Spahn die Aeußerungen in der
mitgeteiltcn Form nicht getan , sonder» nur gesagt, daß
auch beim Verbleiben des Kanzlers im Amte für ihn die
Möglichkeit der Reichsfinanzresontl nicht ausgeschlossen sei.

* DieJmmediatkommission zur Reform der preutzischen
Verwaltung ist unter dem Vorsitz des Ministers des In
»ern, Grafen von Molckc, im Ministerium des Innern
jusanmiengetre .cn. Der Kommission gehören hohe Ver-
ivaltungsbcamle , sowie Vertreter der Parteien des preu-
ltjchen  Abgeordnetenhauses an.

* Es ist doch gut, daß der Humor  nicht ganz aus
gestorben ist, und so wird man folgendes Scherzchen,
das durch die Blätter geht, gut aufnehmen. Es heißt
da : Freiherr von Gamp hat kürzlich ein Diner gegeben,
bei dem u. a . auch die Minister von Rheinbaben , Sy-
dow, Tirpitz und von Einem anwesend waren . An jenem
Abeiw nun wurde ausgemacht daß niemand tvährend des
Tiners von der Reichssinanzreform reden dürfe; wer es
dennoch tue, müsse 2 Mark bezahlen. Während sich sämt¬
lich« Tasclgäste dieser Order fügten, brachte es schließlich
der preußische Finanzmintster von Rheinbaben nicht übers
Herz, die Reichssinanzreform totzuschweigen; er sprach
von ihr und überreichte dem Gastgeber Herrn vor, Gamp
dir klingende Zweimarlmünze mit den Worten : „Hier, für
das Reich." Herr von Gamp wechselte das Geldstück in
ztvei einzelne Markstücke um und überreichle das eine
Herrn von Tirpitz, das andere Herrn von Einem mit den
Worten: „Heer und Marine schluckens doch." Die Gesell«
schaft nahm diesen Scherz mit schallender Heiterkeit auf. .

*Der Pariser . Matin " veröffentlicht Auslassungen Ma¬
ximilian H a r d e n s und des Abgeordneten E r z b c r-
g e r über die Krise iu Deutschland . Erstercr erklärte,
die Finanzreform werde durchgeführt werden, die Demis¬
sion des Reichskanzlers sei aber unvermeidlich. Erzberger
gab seiner Ansicht dahin Ausdrucks daß das Reich binnen
ivenigen Tagen die notwendigen Steuern haben werde.

Persien . „et,
* Die Eiidschuinen  haben das Wahlgesetz ^ ( |t

.v v ». mui uu v u / u v ljui $ u l U U U ** Q vfltl
Wütend über die llngonügsamkcit der Nationalisten
er ein anderes Wahlgesetz nicht einbringen . Die
simg ist somit gewissermaßen aufgehoben, die Lage
der ernster. Sapadar Kaswin marschiert gegen Teh' -:̂
Der Schah bereitet sich zur Verteidigung vor , im dwU
will er sich in die russische Gesandtschaft flüchten. D>e
chen Perser verlassen die Stadt.

Amerika.
* Einer Meldung der „Tribüne " zufolge entschiedt

sidertt Taft  den langjährigen Streit , ob die Fw ''
station auf den Philippinen  in Olongapo -
Manila errichtet werden soll, zu Gunsten Mai" 1
Die bereits begonnlnen Stauten in Olongapo werdet"
der eingestellt.

Marokko . m
* Hundert  spanische Soldaten sind nach Mw" ^

eingeschifft worden . Von ihnen gehen 75 nach Cent»-
Nachrichten aus El Ksar lauten sehr unbefriedigend.
der Provinz herrscht völlige Anarchie. Die Eurer
werden fortwährend belästigt.

'< us aller Welt.
* Der Mörder ? Die Ermittelungen der KriM»«^

lizei wegen des Ueberfalles aus die Witwe Reschke ..
der Körnerstraße in Berlin scheinen jetzt zum ErsRS ft.
führt zu haben. In Charlottenburg wurde ein
chwindler, der 20 Jahre alte aus Liegnitz staNU''

Kellner Hartrams festgenommeri, der in höchsten! " -,z
des Raubanfalles verdächtig ist. Hartrams hat
cingestanden, die fraglichen Postanweisungen gesct.NJ,xc
zu haben, behauptet aber, dies auf Veranlassung -chft
gewissen Lippmann getan zu haben. Ein umfaE ^dir
Ermittelungsverfahren gegen Lippmann wurde jetz"
Wege geleitet. ^

* Wüste Schlägerei . In der Nacht zum
fand in Berlin vor dem Hause Steinstraßc 4 eine

chlügerei statt, die den Auflauf von einigen
lllf1'Personen zur Folge halle . Der Hauptexzedent st"

in das Haus , das darauf von der Menge gestürmt
den ist. Die Haustür wurde erbrochen und die »
tingejchlagen- Die Menge holte den Exzedeitten $$
Hause heraus und lynchte ihn. Außerdem wurden ^
drei Personen durch Messerstiche und Steinwürft
verletzt.

* Eine Feuersbrunst kam auf dem eisenbahnte' ,^
schon Terrain der Werkstätten-Jnspektion 2a in Berlin
Ausbruch. Der Reparaturschuppen der Inspektion
ein Raub der Flammen . Nicht weniger als 24 *■’
darunter ein Speisewagen , verbrannten . Die Entsteh ^
Ursache des Feuers konnte noch nicht ermitteli wett

* Gatteumord ? Aus Paris wird gemeldet: 2 " ^
Wohnung des Professors Gervais in Antony wur^r ^
Haussuchung vorgenommcu. Man hat Grund , tg^
men, daß Professor Gervais seine Frau , die vor.
Zeit gestorben ist, vergiftet hat . Bei der HaUsl̂ xl-
wurden auch große Mengen Gift gesunden. Die
suchung wird auf die Umstände ausgedehnt , unter -̂ r«
sich Professor Gervais verheiratet hat . Die nun iu»1
bene war seine dritte Frau . Von den beiden
eine gestorben, angeblich unter verdächtigen tiutr.
die andere im Jrrenhause , nachdem sie geschieden
war . f6< iti!

* Weltmanns Mißgeschick . Ein Blatt m Dro" ^
erfährt aus Trömsö, Wellmanns Expediiiionsdawpftteĵ ''
iic" sei von Danskoe zurückgekehrt und habe zwei *
Posten gebracht. Darnach ist erstens ein Maim der
Winterungsexpedition, die das Ballonhaus beaUi!'^ ,,̂ j!
so lte, verunglückt; zweitens ist Weltmanns Bau ^ gjie
vollständig fortgeweht worden . Wellmann war tzMt'
bereit, von Tromsö aus mit dem norwegischen ^  j#
gen- Expeditionsdampser „Fram " abzureisen. Er >
»'.übergeschlagen und ließ seine Effekten an Land
gen. Er ivill zum Bau eines neuen Ballonhatljcs tI<|i
terial kaufen. Da dies einige Zeit in Anspruch gtn*1
dürfte, find die Aussichten sür den diesjährigcü
stark verringert.

Oesterreich -Ungarn.
* L u ka c s wurde Soimtag Nachmittag vom K a i -

s e r in einstündiger Audienz empfangen und begab sich
abends nach B u d a p e st. Wie verlautet , tvurde Lukacs
zum Ministerpräsidenten designiert. Vor Lukacs wurde
der Minister des Aeußern Aehrenthal  vom Kaiser
empfangen.

* Wie verlautet , hat Lukacs vom Kaiser  bereitS
den Auftrag zur Kabinettsbildung erhalten.

Gerichts,zeitttttg. ...
§ Mordprozeß Schlichet . Bor dein Schivurgcr>̂ „v-
w ei brücken  nahm am Montag früh die ~ trftf:Zweibrücken  nahm am Montag früh dte " "' Ai

lyng gegen den des Mordes angcllagien Ackerer -Ahn
dreas Schlichet  ihren Anfang . Den Bott >v oft
Oberlandcsgerichtsrat Lungelmayr . Die Verneh»^ .^ -c-
Angeklagten nahm den ganzen Tag in Anspruch- \j$
streitet nach wie vor jede Schuld, auch gegenüber s»
vom Vorsitzenden vorgehaltenen Verdachtsnwm?w-
sind 18 Zeugen geladen.



Aus West - und Süd -Deutschland.
sv? ^ euznach , 28 . Juni . (Z u m N aut)  m o r d.) Die
^ E " vn der Leiche des Möhlig ergab gewaltsamen Tod
« "I Erdrosselung. Der verhaftete Klose leugnet zwar, . — . . — „

gibt aber zu, mit dem Ermordeten zusammenge
aen-6̂1 511 ' cin - Die Bahnwärterfrau wurde dem K. ge-
j/Udergestellt und erkannte mit Bestimmtheit den Mann
Der^ wieder , der den Ermordeten in den Acker zerrte.
tt .geraubte Betrag beläuft sich auf 15 Mark. Klose ist

evr großer und starker Mann , den mau allgemein für
harmlosen Menschen hielt . Außer Klose sind noch

,j lastet der 20jährige Gelegenheitsarbeiter Bauer von
sia> der 18jährige Wilhelm Hevian . Letzterer hielt

eckt und wollte mit dem Rad wieder flüchten.
lrr«,^ ° inz , 28 . Juni . (Der Fall  R a cke.) Die Blät-
tẑ wung , daß Josef Racke, der seinen Vater und drei

-Western tötete, dauernd der Irrenanstalt Alzey über-
lVori>c5t sei, ist unrichti  g . Bekanntlich soll die

w" et, Irrenanstalt erst ein Obergutachten erstatten, das
schlj.^ ^ vorliegt . Dann muß das Gericht darüber be-
to ' “enr ob das Verfahren einzustcllen und Joseph Racke

oer Haft zu entlassen sei. Endlich steht die Besug-
ty!„, "trüber , ob Racke dauernd einer

an werden soll , deui Kreisamt zu.

As
■. oaruber, ob Racke dauernd einer Irrenanstalt iiber-

werden soll , deui Kreisamt zu.
i c>-.^ "kkenhcim, 28 . Juni . (Vom Zuge  ü b e r-
luul r e n .) Am Bahnübergang bei der Colmarer Straße
Uehp-rJ? ex. 70 Jahre alte Landwirt Jakob Fahlbusch beim
»,.».schreiten des Gleises von dem von Karlsruhe kom-

»m" D-Zug erfaßt und aus der Stelle getötet,
ßchẑ urnberg , 28 . Juni . (M 0 r d.) Heute früh nach
M fthr wurde in einem Kornacker an der west .ichen Pe-
ttllcetlc des Stadtgebiets unfern Allenberg die 21 Jahre
bei ->o?ige Bauerstochter Babette Zucker von Kleinreuth
l„̂ wweinau erniordet aufgefunden . Das Akädchen War
Aiitee Stich in die Brust getötet worden . Man ver-
bere«u.^° 6 ein abgängiger Tienstknecht von Kleinreuth

* vorbei sei.
'•ttem fttt̂ aM' 28- Juni . (V 0 nr Blitz getötet .) Bei
jitj,m Gewitter wurde in Gommersheim ein
- Mann,flötet*

löjähriger
der am offenen Fenster saß, vom Blitz

r. ^ lus der Pfalz , 28 . Juni . (Ein Wasser sah
irŝ O . Von Speyer fuhr der Postassistent Heinrich Sieiir-
^ein t seinem selbst konstruierten Wasserfahrrad auf dem
iet!w e bis Bingen . Der Sportsmann hat aus zwei ei-
irr, v* Luftbehältern ein fahrradähnliches Gestell konstnr-

uni)  sich durch Treten der in Verbindung mit einer
(5%?ul’c stehenden Kurbel fortbewegt . Am Ende des

»enges ist ein korbartiger Sitz angebracht, in dem
Zweite Person Platz findet.

!i>k ^ Ẑsewagenspcrrc . Von den o« en « enunmungen
Blc  Speisewagen auf den preußisch hessischen Staats-

Si£ dürfte eine Anordnung auf den Widerspruch von
dry. eil aller drei Klassen, der bevorzugten wie der
di, D Klasse, stoßen. Es ist dies die Bestimmung , daß
i!jj.-̂ bei'seivagen erst eine halbe Stunde nach der Abfahrt
tz I.!" werden . Bei den frühabfahrenden Zügen kommt
kzĵ bsig vor, daß die Reisenden , sei es zu Hause, sei
heq', Gasthof, nicht mehr Gelegenheit , Zeit oder Lust
»nJ1 in frühstücken. Sie hoffen dies im Speisewagen
de!/ 0(cn zu können, müssen aber eine weitere halbe Smn.
Sh,' ^ cher Abfahrt des Zuges warten . Der Wagen wird
>j>kb me ganze Strecke während dieser Zeit nutzlos be-
bict lt- .Auch wird bei D-Zügen der hauptsächlichste Zweck
ta, * Züge, der Verkehr von Wage « zu Wagen durch den
(W;*1 Zug (in dessen Mitte der Speisetvagen gewöhnlich

ist) vereitelt . Gerade kurz nach der Abfahrt von
W ^'ftftation läßt es sich nicht vermeiden , daß die Red
ih ^,,hin. und hergehen, um eine bessere Verteilung «ach

'Ae herbcizusühre» .

, Humoristische Ecke.
H e 1 n Ausgleich.  Schiedsmann : „Einige « Sie

Guten! Für die Ohrfeige , die Sie Herrn Knitsche
rWIy zahlen Sie fünf Mark an die Armenkasse!" —

b : »Darauf geh' ich nicht ein . Er hat die Ohr-
^ ^^ mir gegeben und nicht der Armenkasse."
^ iiu Unterschied. „Nein , Emma , wie kannst

^en  einfachen , schäbig gekleideten Eduard meinem
'h  eleganten Bruder vorziehenk" — „Sehr einfach:
Bruder ist in sich uird Eduard in mich verliebt ."

^ Vermischtes.
S,SW  Abdul Hamid Memoiren ? Gelegentlich

Apräches mit seinem Oberwächter Fethy Bey er-
"itUi.. Abdul Qamid . io wird dem _Dailv Mail " aus

seinen Plan , Memo ixen zu
.Abdul Hainid , so wird dem „Daily Mail

mb» '"Göpel geschrieben, feim
J , Als er sich »äin. ._, - . . . . .

lef, , n,Ue.. Unterhaltung habe, wenn er nicht Zeitungen
Z bekäme, ftagte ihn Fethy Bey , warum er nicht

enserinnerungen schriebe, und fügte hinzu : „Sie
lÜ'sti beständig, ganz falsch beurteilt zu sein und der
Ate »>?ür Gutes erwiesen zu haben . Schreiben Sie doch
irr" far£moire» ' bann wird man vielleicht einsehen, ob
D , J 'rl  beurteilt sind." „Ja ", antwortete Abdul Ha-
Ä d- a sst ein «ehr gutev Gedanke, aber ich habe hier
!i1 nöli flen Aufzeichnungen , um eine solche Arbeit
Zbin Z>r. können. Sie sind alle im Jildiz ." Rach
trü̂ e Üveigcn fügte der gefallene Sultan hinzu : „Ich
[[rWfertiftr trotzdem , daß die Geschichtsschreiber mich

es werden , und selbst, wenn die türkischen Histo-
Migs,: tun,  werden mir ausivärtige Historiker Gc-

widerfahren lassen."
Ü,an  beim Gewitter Feuer anzünden ? Das

Diĵ wwen beim Gewitter gilt in vielen Gegenden als
tote t • Blitzschlag abzuwehren . Landleute wäh-

ber v '1"1 Herannahen des Gewitters solchen Brenn - '
Äs « Achten Qualm erzeugt, wie grünes Holz und

Die Landlcute geben sich in der Annahme,
tzA oder ae/A'tcht des Wetters zu brechen, keinen Irr-
j,Zbr„ Aberglanben hin , denn der Ranch und die
A ivj. 'wsgase schwächen den Leitungswiderstand der

et3euQ_ Wan sich durch einen einfachen Versuch davon
n kann . Hat man zwei Hollnndermarkküaelcbeu

derart elektrisiert, daß sie sich stark abstotzen. so braucht
man in der Nahe nur ein Streichholz anzuzünden , und
sie fallen zusammen. Die Verbrennungsgase haben der
Luft ibr Jsoliervermögen genommen , und die Kugeln ha¬
ben sich jofort eirtladen. Daraus folgt , daß jedes an der
Erde entzündete Feuer , jeder Kamin , aus dem Rauch
aussteigt, langsame , aber stark wirkende Entlader der elek¬
trischen Spannung ihrer Umgebung bilden . Die augen-
chllige Unverletzlichkeit der Fabrikschornsteine Blitzschäden
gegenüber wurde durch eine Statistik der Blitzschläge in
Schleswig -Holstein erwiesen . Während dort im gleichen
Zeitraum 6,3 Kirchen und 8,5 Windmühlen unter je 1000
dieser entporrageirden Gebäude getroffen ivurden, kamen
auf 1000 Fabrikschornsteine nur 0,3 Blitzschläge. Damit
hat die Wissenschaft einen alten , oft als Aberglauben ge¬
brandmarkten Volksgebrauch gerechtfertigt, nachdem man
sogar eine Zeitlang geglaubt hatte , Herdseuer ziehe den
Blitz an . Es vermindert vielmehr die starke elektrische
Spannung , die nötig ist, um den Blitz nach einem be¬
stimmten Gebäude oder nach einer Oertlichkcit hinzuziehen.

Eine Frau , die 30 Jahre Männerkleidung ge¬
tragen hat, wurde bei einer Münchener Gerichtsverhand
lung ermittelt . Die Strafkammer des Landgerichts 2 zu
München hatte gegen einen bisher bei Miesbach in Ober-
bahern bediensieten alten Stallknecht einen Vorftthrungs-
befehl wegen Zechprellerei erlassen, weil er im Wirtshansc
vergessen hatte, neuneinhalb A!aß Bier und ein halbes
Dutzend Zigarren zu bezahlen und auch zu dem ersten
Termin nicht erschienen war . Wie sich nun bei der vor¬
schriftsmäßigen Untersuchung durch den Gerichtsarzt her-
ausstelfte , ist der fünfzigjährige, ' kurzgeschorene.Knecht weib¬
lichen Geschlechts, heißt eigentlich Rothburga Kerndl und
hat es fertig bekommen, 30 Jahre in jener Gegend in
Männerlleidung zu leben , und trinkend, schnupfend und
rauchend im Wirtshaus und auf der Kegelbahn eine Rolle
zu spielen.

Amerikanische Bräute . Ein schönes Beispiel für
amerikanische Bräute und solche, die es werden wollen,
hat jetzt die Tochter eines wohlbekannten Maklers aus
einer Vorstadt Rew -Yorks ausgestellt . Bevor nämlich
diese junge Dame ihrem „Sweetheart " die Einwilligung
zur Ehe gab , geleitete sie ihn zum Friedensrichter , und
verlairgte von ihm die Ablegung eines recht umsangrei-
chen Gelübdes , das sich auf sein Betragen nach der Ver¬
mählung bezieht. Dem Friedensrichter gegenüber äußerte
sich das so vorsichtige junge Mädchen folgendermaßen:
„Schauen Sie , George sagt jetzt, daß er solch ein Geitte
sein will , wie ich nnr ihn wünsche. Er meint das Wohl
in bester Absicht, allein ich bestehe darauf , daß er vorher
ein paar einfache Regeln für das Ehcleben unterzeichnet!"
Der Bräutigam , der schon vor der Ehe unter dem Pan¬
toffel zu stehen schien, und sich den Wünschen seiner zu¬
künftige» Gattin gegenüber demgemäß schon sehr srüb
nnterN'ürscg zeigte , sollte dann folgendes Gelübde durch
seine Unterschrift bestätigen: 1. Sein Gehalt gegen Emp-
sangsbestätiguilg „intakt" an seine Gattin abzuliesern ; 2.
Jeden tzlbend um 9 Uhr zu Hause zu sein — ausgenom¬
men in solchen Fällen , wo er von seiner Frau begleitet
werde ; 3 . Mit niemandem zu tanzen — den Fall aus¬
genommen , daß seine Gattin ihre Zustimmung dazu ge¬
ben sollte ; 4 . Sich aller berauschenden Getränke und des
Zigarettengenusses zu enthalten ; 5 . Sich den Verwandten
seiner Frau gegenüber liebenswürdig zu zeigen ; 6. Die
Sorgen seiner Gattin für die Kinder zu teilen ; 7 . In
keine Loge — außer in solche, die auch Frauen aufneh¬
men —- einzutreten , und auch nur dann gemeinsam mit
mit seiner Gattin hinzugehen ; 8 . Nicht mehr als drei
Zigarren täglich zu rauchen — mit Ausnahme des Sonn¬
abends , an dem fünf geraucht werden dürfen ; und schließ¬
lich 9. Sich nie einen Hund zu halten ! „Das ist alles !"
sagte die zukünftige Eheftau , als das Register ihrer
Wünsche verlesen worden war . Der Bräuttgam wagte
schüchtern einiges gegen die letzte Bestimmung , die sich auf
das Hundehalten bezog , einzuwenden , aber da seine „An¬
gebetete" sich nicht nachgiebig zeigen wollte , Unterzeichnete
er schließlich das ganze Gelübde , worauf der Friedensrich¬
ter die HLiratslizenz ausstellte . Und am nächsten Tage
wurde der gehorsame junge Äkann der resoluten Evas¬
tochter angetraut.

Ein lenkbarer Luftballon bei dem Brande
Moskaus war ein Plan des Kaisers Mexander 1. Un¬
ter den nachgelassenen Papieren des im Jahre 1812 als
Generalgouverneur von Moskau amtierenden Grafen Ro-
stopschin fand sich ein Schriftstück, in dem es heißt : „Der
Kaiser hat mir befohlen , den deutschen Ingenieur Leppich
und seine Gehilfen nach Moskau kommen zu kaffen. Die¬
ser soll einen Ballon anfertigen , der imstande ist, min¬
destens 50 Leute zu tragen und eine genügende Menge
Muuition und der mit u,rd gegen den Wind steuern kann."
Die Geschichtsforschung hat ermittelt , daß der hier ge»
nannte Franz Leppich im Jahre 1775 als Sohn eines
unteriränkischen Bauern geboren und schon frühzeitig nach
Pans geschickt wurde , wo er neben allerlei aridem merk¬
würdigen Erfindungen auch die Konstruktion eines Luft¬
ballons ersann, mit dem er ganze feindliche Armeen ver.
mchten zu können glaubte . Er ließ seine Erfindung dem
Kaijer Napoleon zum Kaufe anbieten , doch hielt dieser
nichts davon . Gleichwohl befahl er die Verhaftung des
Deutschen, als dieser entgegen dem Verbot daran ging,
;einen Lenkballon zu bauen . Leppich flüchtete nach Stutt¬
gart , und es gelang ihm dort, die Bekanntschaft des rus-
,ischen Gesandten zu machen, dem er seine Idee ausein-
andcrsetzte. Der Gesandte berichtete nach Petersburg , Äai-
icr Alexander griff den Leppichschen Gedanken mit Eifer
auf und ließ den Erfinder tmter falschem Namen zunächst
nach Petersburg komnien. Leppich sollte aus einem an-
geblrck- lenkbaren Luftschiff Fcuerbrände auf das von den
Russen verlassene Moskau herabwerfen , sobald die napo-
leonischo Älrmee dort Quartier genommen hätte . Der deut¬
sche Ingenieur baute wohl in der Rahe Moskaus einen
Ballon , der aber die Fähigkeit , sich in die Lüfte zu er¬
heben, nie erlangte . So rasch Alexander jemandem seine
Gunst zuwenden konnte, so schnell ließ er Leute fallen,
die ihr Versprechen nicht einhalten konnten. Auch der un¬
glückliche beiflfct>e Lenkballonerfinder mußte das bald ver¬
spüren. Vor dem Zorn des Zaren floh er abermals , wäh¬
rend Moskau auf natürlichem Wege in Brand gesetzt wor¬
den ist. Leppich blieb seit seiner Flucht aus Rußland ver¬
schollen.

Re»este Melduuge». 1
*Brrsftr » , Juni . Kardinal K 0 pps Genesung

hat̂ so gute Fortschritte gemacht, daß er die Leitung der
Mozesangefchäfte wieder aufnehmen und demnächst nach
wird ^ ^ "**̂ ***^^ *4 Schloß Johannesberg übersiedeln

* Breslau , 29 . Juni . Eine Versammlung der B e r g--
k" b er t er der fürstlich Pleßschen Bradegrube in Ober-
fchlesten bvichloß, nachdem die Schichtlöhne um 70 Pfg.
erhöht worden , die Arbeit wieder aufzunehmen.

* Prag , 29 . Juni . Nach den Meldungen eines hie-
figen Blattes hat Fürst Max Egon von Fürstenberg den
Befehl erteilt , auf seinem Schloß bei Puerglitz alle Vor¬
bereitungen zum Empfang des deutschen Kaisers zu tref¬
fen, der am nächsten Sonntag dort eintreffen wird , um
au den Jagden tellzunehmen.

* 29 . Jnni . Nach dem „Prager Tagblatt " wird
König Eduard  von England am 15 . oder 16 . Au¬
gust bestimmt in Marienbad eintreffxn. Im Hotel „Wei-
mar" seien die Wohnräume für den König vom 15 . Au¬
gust an reserviert;  auch der Botschafter Goschen
habe bereits Zirnmer bestellt.

«Budapest , 29 . Juni . Lukacs ist nach den Audienzen
m Wien hierher zurückgekehrt. Er verhandelt mit Kof-
suth wegen Mldung eines Kabinetts . Koffuth u,ld Jusch
werden vielleicht schon hertte vom Kaiser in Audienz em¬
pfangen werden . In politischen Kreisen bezweifelte man
das Gelingen der Mission Lrckacs und glaubt an das
Zustandekommen eines außerparlamentarischen Ministe¬riums.

* Petersburg , 29 . Juni . Der Vorsitzende der Mos.
lauer Gesellschaft zur Förderung der Landwirtschaft Fürst
Schicherbatow reichte ein Konzessionsgesuch zur Herstellung
eines schiffbaren Verbindungskanals zwischen Wolga und
Don ein . Die Kosten würden sich auf 120 Millionen Ru¬
bel beziffern.

«New -York , 29 . Juni . In Pittsburg streiken 3000
Straßenbahner . Der Verkehr ist lahmgelegt . — Nach ei¬
ner Meldung des „Herald" aus Hongkong boykottieren
200 chinesische Kaufleute die Paeisic Mail S . S . C., ' " "

Kunst «UÄ Wissenschast.
( !) Elektrischer Akkumulator . Edison teilt mit , daß

es ihm nach .ahrelangen Bemühungen endlich gelungen
sei, einen elektrischen Akkumulator zu erfinden . Diese be¬
stehe aus 60 Zellen und iviege nur zirka 18 englische
Pfund . Der Akkumulator kann einen Wagen von einer
Tonne Gewicht von London nach Southampton in drei¬
mal geringerer Zeit schleppen, als es augenblicklich ein
Motor von 2 Pferdekräften vermag . Der Akkumulator ar¬
beitet vier Jahre . Um ihn neu zu laden , genügt es , ihn
nur für einige Sekunden an die Leitung eines Elcklrizi-
lätswerkes anzufchließen . Die neue Erfindung wird auf
der Sttaßenbahn von West-Oranje im Staate Rew -Jer-
sey erprobt werden und dürfte später überall eingeführt
ioerdcn, da er den Straßenbahnverkchr ruhiger gestaltet.

Das Nationalvermögen
der europäischen Nationen.

Die geivaltigen Ausgaben für Heer und Flotte zwin¬
gen die Negierung , neue Einnahmequellen zu schaffen,
und kämpft nun jetzt im deutschen wie im österreichischen
Parlamente um neue Stenervorlagen . Die Furcht vor
dem Anwachsen der deutschen Seemacht veranlaßt auch die
englische Regierung zu neuen gewaltigen Ausgaben für
die Flotte . Ein Blick auf das NaiSonalvermögen der eu-

ropäijchen Rationen dürste daher zur Zeit von Interesse
sein . Das reiche England steht mit seinem Nationalver¬
mögen an der Spitze , während Deutschland mit seiner
großen Bevölkerung erst nach Frankreich an dritter Statte
folgt . Das gewalttge Rußland steht mit 775 Milliarden
Nattonalvermögen weit hinter Deutschland, während Oe¬
sterreich mit nur IIS Milliarden de« s . Platz eiuoimmt.
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Vereins-Nachrichten:
Turngesellschaft . Die Mitglieder und Zöglinge werden

fceundlichst gebeten, sich an dem nächsten Samstag,
Sonntag und Montag stattfindenden Stiftungsfest und
Fahnenweihe des BergnügungSverein„Edelweiß" recht
zahlreich zu beteiligen. Samstag Abend 8^2 Uhr
Zusammenkunft in der KarthauS zur Teilnahme am
Fackelzug. Sonntag Mittag 1 Uhr Zusammenkunft
zur Teilnahme am Festzug. Turnkleider.

Schwimm - » - Rettungsklub . Montags und Donners-
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög-
linge, DienStagS und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich 18. Juli stattfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.
Somdtag abend Zusammenkunft in der KarthauS zur
Beteiligung am Fackelzug.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8 /̂2  Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."

Kath . Juuglingsverein . Der Verein beteiligt sich näch-
sten SamStag und Sonntag an der Feier des Vergnü-
gungSvereinS„Edelweiß. Samstag Abend9 Uhr Zu¬
sammenkunft im Hirsch zur Beteiligung am Fackelzug,
Sonntag Nachm. 2 Uhr Zusammenkunft im Hirsch.
Beteiligung am Festzug. VereinSabzeichen anlegen!
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Donnerstag Abend
9 Uhr im Hirsch Vorstandssitzung: Beratung über
Teilnahme am Fahnenweihfest deS Kath. JünglingS-
vereinS Niederrad.

Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„KarthauS"

Kremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im BereinSlokol Becker.

Militärvereiu - Samstag Abend versammeln sich die
Kameraten im Hirsch zur Beteiligung am Fackelzug
des BergnügungSverein Edelweiß. — Sonntag Nachm.
2 Uhr ebenfalls im Hirsch zur Beteiligung am Festzug.

Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Säugerbund ". Montag Abend 1/a9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Bürgervereiu Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im BereinSlokal(Hirsch).

Spiegelglatt
wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spirituslack ■0
Spirituslack ist äusserst bequem , er trocknet sofort und ist nicht teuerer , als Oelfarbe , weil er le

ist , als diese . Spirituslack kostet , in sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg.
Um einen dauerhaften Anstrich zu erhalten , empfiehlt es sich , einem Anstrich mit Ellerhausens »1

Fussbodenfarbe einen solchen mit Spirituslack folgen zu lassen ( D
Ellerhausens Spezial-Fussbodenfarbe kann auch mit Bernsteinlack verwendet werden und koste

Pfund 1,00 Ji -, Fussboden Ueberzuglack Pfund 1.20 M-  Herd u . Ofenlack Pfund 1,00 JL . fl0el,
Secatif , Terbentinöl , Leinoelfirnis , gebleichtes Leinoel , Möbellack , Möbelpolitur , staubfreies Fussbo1

Möbelreiniger , „Flüssig Furnier “ Packett und Linoleum -Wichse empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und Weinkaudlung.
flörsheima. M Hochheimers! 1’asse

N. B. Frisch gestrichene Gegenstände dürfen niemals der Sonnenhitze oder Regenwetter ausgesetzt
den, da beide das Trocknen verhindern und die Farben zerstören.

Velraimtmachung.
Von unserm Grundstück in der

Obertaunusstrasse zu Flörshein sind
ungefähr 50 Ruten ganz oder geteilt
unter günstigen  Zahlungsbe¬
dingungen zu verkaufen . Nähere
Auskunft erteilt Drechslermeister
H. Schütz dahier.

Evang . Kirchenvorstand Hochheim.

Dankagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung meines innigstgeliebten Gatten , unseres
guten treubesorgten Vaters , Grossvaters , Ur-
gioss vaters , Onkels und Schwagers , Herrn

Johann Wsm Thomas,
sagen wir hiermit unseren tiefgekühltesten Dank.
Besonders danken wir noch für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden sowie dem Eisen¬
bahnverein Flörsheim und Herrn Bahnhofsvor¬
steher Hillebrandt , auch denjenigen Herren , die
das fragen das Sarges übernommen hatten.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Adam Thomas.

Flörsheim , den 30. Juni 1909.

Ein Posten f
gelbe Damenknopf’ und Schnürhaihschuhe Oi

Nr . 36—42, Paar Mk 4 .—, ▼

^ gelbe u. rote Spangenschuhe Nr. 30—42 Paar Mk . 4 — f
Große Auswahl in modernen A

^ braunen Schnürstiefelu. fialbscbube mit und ohne Cackkappen- ▼

i $Mbau$ $11011 KdbW flörshUm. f

Vorgerückter Saisons SpazimföCRC, ’
Änsverkaus sämtlicher ^

Stroh - Hüte {
zu enorm billigen Preisen empfiehlt ? ? ^

Jirma3. lenrerB U kll k k ♦
Inb. 3osef Schülr. 1 "

Bilderbücher— MärcheubiE
Teatertextc— Erzählunĝ .

aller Art !-
empfiehlt .

vnebbandinngk». vreis»̂
llai-lbäuserrti-asse. k

* Bad Weilbach-f
Wohnung von 4—5 Zimw^

ist billig zu Vermieten.
Offerten an die Expedition dieserZeituttg ^^ !

sowie Neparaturen derselben gut und
Herrn. Schütz

Flörsheim a M, Borng»8! '

Telefon 1985. Telefon 1985.

t  Seb . Resner,
♦  lainz,

Karthäuserstr . 16, nahe Augustine

llünrillche Zähne

♦♦♦
••♦♦ in Goldu.Kautschuk nach den neuestenErfahrungen

♦  Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne1.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr. '

Ordentliches , sauberesMädchen
für sofort gesucht. Näheres Hauptst r . 87.

Eine geräumige

3 Zimmer - Wohnung
in der Nähe des Bahnhofes gesucht.

Offerten mit . M . $ 8 . an die Exped. d. Blatt/

Zur Sommer -Saison GG
empfehleStroh - Hüte

für Herren und Kinder.
Mull - und Battist - Stickerei , Spitze und
Spitzenstosse, Sommer -Strümpfe in schwarz

und farbig,
Kragen, Manschetten und Kravatten sowie Handschuhe

in großer Auswahl,

Oswald Schwarz,

mutji  frischem , gekochtem Obst,
eingemachten fruchten
Leiee und Marmelade,
kruchisäsien aller Kri
schmeckt

vr. OctKcr’s
Pudding vorzüglich

Zum Backen nur das echte Dr . Oetker ’s Back/
j/'

------ Vollständig von ft —Z ist erschienen: = |
Sechste , gänzlich neubearbeitete

und vermehrte AuflageMeyers
Grosses Konversations

Papierwäsche empfiehlt
20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Lexikon
H. Dreisbach . | Verlag des BibliographisdienhisHtutsh»Leipzig und Wien_J

Kretzschmar, Bösenherg & Co.,
Scrre rfiV rfnahe Pirno‘sXronleuchterfabrik

3 arrnlgeBronzekrone
für Salonm. 37.50

itlessIng -Zuglampe
mit Peribehang
für Wohnzimmerm. 19.—

KTÄ “ mii Beleuchfungskörpenwur

ttlessina -lH/ra
mit Klelnsfefler

für KorridorM. 11 .-
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